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Begründung zur 245. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Bielefeld 
 
Die Stadt Bielefeld beabsichtigt im Norden des Stadtbezirks Brackwede im Ortsteil Quelle im 
Bereich zwischen der Osnabrücker Straße (B 68) im Norden, dem Wohngebiet an der  
Augustastraße im Osten und der Charlottenstraße im Süden eine Arrondierung eines vor-
handenen Siedlungsansatzes mit Wohnbebauung auf einer bisher landwirtschaftlich genutz-
ten Fläche.  
 
Dafür ist für den im wirksamen Flächennutzungsplan (FNP) als „Landwirtschaftliche Fläche“ 
mit der überlagernden Funktion „Geeigneter Erholungsraum“ dargestellte Bereich eine Ände-
rung in künftig „Wohnbaufläche“ erforderlich, die als 245. Änderung „Wohnbaufläche Charlot-
tenstraße/ Augustastraße“ parallel zur Neuaufstellung des Bebauungsplanes Nr. I/ Q / 26 
"Wohngebiet Charlottenstraße/ Augustastraße" erfolgen soll.  
 
Planungsanlass und Planungsziel 
Mit der Erstaufstellung des Bebauungsplanes Nr. I/ Q/ 26 soll der Wohnungsnachfrage in 
Bielefeld durch Neuausweisung von Wohnbauflächen Rechnung getragen werden. Weiterhin 
wird dem Ratsbeschluss vom 25.06.2015, dessen politisches Ziel eine langfristige Sicherung 
von preisgünstigem Mietwohnraum in Bielefeld ist, Folge geleistet.  
 
Im aktuell erarbeiteten Wohnungsmarktbericht aus dem Jahr 2015 wird für das Bielefelder 
Stadtgebiet eine anhaltend hohe Nachfrage nach Wohnbaugrundstücken beschrieben. An-
gesichts der positiven Entwicklungsperspektiven und der erfolgreichen Profilierung als Hoch-
schulstadt ist langfristig von einer anhaltend hohen Wohnungsnachfrage auszugehen. Vor 
diesem Hintergrund werden neue Positionsbestimmungen und Weichenstellungen in nahezu 
allen gesellschaftlichen Bereichen erforderlich, so auch in der Wohnungspolitik und Stadt-
entwicklung. Um eine bedarfsgerechte Wohnraumversorgung der Bevölkerung zu ermögli-
chen, Wohnungsengpässe und knappheitsbedingte Preissteigerungen in Grenzen zu halten, 
ist eine Steigerung der jährlichen Bauleistung und der Wohnungsbauförderung anzustreben. 
Für die Zukunft werden in allen Tätigkeitsfeldern des Wohnungsbaus größere Anstrengun-
gen erforderlich, um zu einer nennenswert höheren Zahl von Fertigstellungen im Wohnungs-
bau zu kommen. Hierbei wird es für die Attraktivität des Wohnstandortes Bielefeld wichtig 
sein, die Vielfalt des Wohnungsangebotes in lebenswerten Wohnquartieren zu ermöglichen. 
Die unterschiedlichen Bedürfnisse etwa von Familien, von Älteren, von Studierenden, von 
Menschen, die Mehrgenerationenwohnen und andere neue Wohnformen präferieren, sind 
gleichermaßen zu berücksichtigen. 
 
Die Stadt Bielefeld ist bestrebt, im Rahmen eines flächensparenden Umgangs mit Grund und 
Boden die Neuversiegelung zu begrenzen und  Brach- oder Restflächen, die im Siedlungs-
zusammenhang liegen, vorrangig zu reaktivieren. Die geplante östliche Erweiterung der 
Siedlungsstruktur an der Charlottenstraße / Augustastraße arrondiert einen vorhandenen 
Siedlungsansatz und fügt sich somit in das Stadtgefüge ein. 
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Für den Änderungsbereich soll der Deckung der Versorgung der Bevölkerung mit Wohnraum 
Vorrang eingeräumt werden vor dem bisherigen Ziel, die bisher landwirtschaftlich genutzte 
Fläche zu einem Erholungsraum zu entwickeln. Die Funktion des bisherigen Freiraums mit 
Wald, landwirtschaftlichen Flächen und Grünflächen von der Carl-Severing-Straße im Süden 
bis zur Osnabrücker Straße (B 68) im Norden mit Anschluss an den Teutoburger Wald bleibt 
im Wesentlichen erhalten.  
 
Insgesamt sind im Plangebiet ca. 40-50 neue Wohneinheiten in Ein- und Zweifamilienhäu-
sern und in drei Mehrfamilienhäusern (sozialer Wohnungsbau) vorgesehen.  
 
Ziel der 244. Änderung des Flächennutzungsplanes ist es, parallel zur Aufstellung des o. a. 
Bebauungsplanes die Planungsgrundlagen für die Neuausweisung von Wohnbauflächen  
zu schaffen und mit der Änderung von heute „landwirtschaftlicher Fläche“ mit der überla-
gernden Funktion „Geeignete Erholungsräume“ in künftig „Wohnbaufläche“ die Art der Bo-
dennutzung an die heutigen städtebaulichen Zielsetzungen anzupassen.  
 
Entwicklung aus dem Regionalplan 
Die landesplanerischen Zielvorstellungen werden im Regionalplan für den Regierungsbezirk 
Detmold (Teilabschnitt Oberbereich Bielefeld) dargestellt. Der Änderungsbereich ist im 
Regionalplan als Teil des „allgemeinen Siedlungsbereichs“ (ASB) festgelegt worden. Die 
Osnabrücker Straße (B 68) ist als regionalplanerisch bedeutsame Straße aufgeführt. 
 
Somit findet mit der geplanten wohnbaulichen Nutzung eine Entwicklung gemäß dem Regio-
nalplan statt.  
 
Des Weiteren ist das Gebiet im Randbereich in Bezug auf Freiraum als Fläche mit „Grund-
wasser- und Gewässerschutz“ gekennzeichnet. Die geplante Änderung der Art der baulichen 
Nutzung für den betreffenden Bereich zu einer Wohnbaufläche als mit den Zielen der Raum-
ordnung vereinbar angesehen. 
 
Verkehrliche Anbindung, ÖPNV 
Die äußere Erschließung des Plangebiets für den motorisierten Individualverkehr (MIV) soll 
über eine 6,5m breite Straße erfolgen, die sowohl an die Augustastraße als auch an die 
Charlottenstraße angebunden wird. Die Anbindung des Plangebiets an die Osnabrücker 
Straße (B 68) im Norden ist derzeit nicht möglich. Im weiteren Verfahren wird geprüft, ob 
diese Anbindung geschaffen werden kann. 
 
Der öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) bedient das Plangebiet über die Haltestellen 
„Azaleenstraße“ an der Magdalenenstraße westlich des Plangebiets und „Einschlingen“ an 
der Osnabrücker Straße nördlich des Plangebietes. Die beiden Bushaltestellen sind in ca. 5 
Minuten fußläufig vom Plangebiet aus erreichbar. 
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Ab Haltestelle „Azaleenstraße“ verkehrt die Buslinie 121 montags bis samstags stündlich, 
bzw. sonntags zwischen 12 Uhr bis 20 Uhr bis Brackwede. In Brackwede besteht mit der 
Stadtbahnlinie 1 werktags alle 10 Minuten eine Verbindung in die Innenstadt. Ab Haltestelle 
„Einschlingen“ verkehrt außerdem die Buslinie 48 montags bis samstags stündlich bis Biele-
feld Innenstadt.  
 
Derzeitige und künftige Flächennutzungsplan-Darstellungen  
Der wirksame Flächennutzungsplan der Stadt Bielefeld stellt den Geltungsbereich des o. a. 
Bebauungsplanes als „Landwirtschaftliche Fläche“ mit der überlagernden Funktion „Geeigne-
ter Erholungsraum“ dar. Westlich an das Plangebiet grenzen „Wohnbauflächen“ an. Die Os-
nabrücker Straße (B 68) im Norden ist Teil des Straßennetzes I. und II. Ordnung und wurde 
damit als überörtliche und örtliche Hauptverkehrsstraße in den wirksamen FNP aufgenom-
men.  
 
Die im wirksamen FNP dargestellte „landwirtschaftliche Fläche“ soll in „Wohnbaufläche“ ge-
ändert werden.  
 
Art, Lage und Umfang der Flächennutzungsplan-Änderung 
Art und Lage der vorgesehenen Flächennutzungsplan-Änderung gehen aus den beigefügten 
Flächennutzungsplan-Ausschnitten hervor. Der Flächenumfang und die Arten der Bodennut-
zung haben folgende Größenordnung: 
 

Flächennutzungsplan 
Art der Bodennutzung 

bisher künftig 

„Landwirtschaftliche Fläche“ 2,2 ha --,--  

„Wohnbaufläche“ 0,0 ha 2,2 ha 

Gesamt 2,2 ha 2,2 ha 
 
Umweltbelange und Umweltbericht  
Gemäß § 2 Abs. 4 bzw. § 2 a BauGB ist für die Belange des Umweltschutzes eine Umwelt-
prüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen er-
mittelt und bewertet werden. Die Ergebnisse der Umweltprüfung, in der auch artenschutz-
rechtliche Belange betrachtet werden, sind in einem Umweltbericht darzulegen und bilden 
einen gesonderten Teil der Begründung.  
 
Im Rahmen der 245. Änderung des Flächennutzungsplanes soll gemäß § 2 (4) Satz 5 
BauGB auf den Umweltbericht zum o. a. Bebauungsplan als Ergebnis einer umfassenden 
und detaillierten Umweltprüfung bzw. artenschutzrechtlichen Betrachtung verwiesen werden 
(Abschichtung).  
 
Mit Blick auf die im Rahmen der vorbereitenden Bauleitplanung üblicherweise zu unter-
suchenden „in Betracht kommenden anderweitigen Planungsmöglichkeiten“ wird auf die Be-
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darfssituation nach Wohnbauflächen überall im Stadtgebiet verwiesen. Auch in  Bezug auf 
die  umliegenden Nutzungen und Darstellungen des FNP wird die geplante Darstellung von 
„Wohnbaufläche“ als städtebaulich sinnvoll betrachtet. Grundsätzlich erfolgt mit der geplan-
ten 245. FNP-Änderung eine Entwicklung des Raums gemäß den Zielsetzungen des Regio-
nalplans, der die Flächen als „Allgemeinen Siedlungsbereich (ASB)“ dargestellt.  
 
Hinweise 
Die 245. Flächennutzungsplan-Änderung betrifft den Teilplan „Flächen“. Änderungen für die 
übrigen Teilpläne sowie für den Erläuterungsbericht zum Flächennutzungsplan ergeben sich 
durch die vorgesehene Änderung nicht.  
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